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EINLEITUNG: NEUE STRATEGIEN 
UND DAUERHAFTE STRUKTUREN

Ein Rückblick auf die Jahre 2016 und 2017 lässt 
ein klares Bekenntnis zur Stärkung der Chancen-
gleichheit an der Justus-Liebig-Universität (JLU) 
erkennen: Die Entwicklung einer gesamtuniver-
sitären gleichstellungspoliti schen Strategie und 
die Etablierung einer dauerhaft en Fachabteilung 
für Chancengleichheit. Diese Erfolge sind das 
Ergebnis eines intensiven hochschulweiten Aus-
handlungsprozesses, der den Dialog über das 
bisher Erreichte und das zukünft ig Gewünschte 
ermöglicht hat. Aus meiner Perspekti ve als Frau-
en- und Gleichstellungsbeauft ragte war es eine 
arbeitsintensive, doch im Ergebnis hochproduk-
ti ve Zeit, die gleichstellungspoliti sch signifi kante 
Akzente gesetzt hat.

Mit dem neuen Gleichstellungskonzept 2.0 der 
Justus-Liebig-Universität Gießen 2017-2023. 
Anti diskriminierung & Chancengleichheit, Frau-
enförderung & Familiengerechti gkeit formuliert 
die JLU ihre Gleichstellungsstrategie und defi -

niert Ziele und Maßnahmen für die kommenden 
sechs Jahre. Das Konzept entwickelt die Impulse 
des Gleichstellungskonzepts aus dem Jahr 2008 
und der Evaluierung der Gleichstellungspoliti k 
der JLU aus dem Jahr 2013 weiter. Erstmals ist 
der Frauenförderplan integraler Bestandteil und 
neben der Frauenförderung und der Vereinbar-
keit werden systemati sch neue gleichstellungs-
politi sche Handlungsfelder defi niert.

Zur Umsetzung der neuen Strategie hat das Prä-
sidium Ende 2016 die Entscheidung getroff en, 
das Büro für Chancengleichheit (vormals Gleich-
stellungsbüro) als Fachabteilung zu versteti gen. 
Erstmals ist dadurch eine langfristi ge Planung der 
Gleichstellungspoliti k auch unabhängig von Dritt -
mitt elförderungen möglich. Ferner stärkt die per-
sonelle Besetzung mit zwei Gleichstellungsrefe-
renti nnen in Vollzeit die fachliche Experti se und 
eröff net die Chance, nachhalti g Inhalte weiter zu 
entwickeln und Angebote auszubauen. Das Büro 
für Chancengleichheit unterstützt zudem die 
universitäre Entwicklungsplanung in der Quer-
schnitt sdimension Gleichstellung.

Zeitgleich zu diesen universitätsinternen 
Entwicklungen hat sich die Amtsbezeichnung 
Frauenbeauft ragte mit der Novellierung des 
hessischen Gleichberechti gungsgesetzes (Hes-
sisches Gesetz über die Gleichberechti gung von 
Frauen und Männern und zum Abbau von Diskri-
minierung von Frauen in der öff entlichen Verwal-
tung, HGlG) in 2016 in Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauft ragte geändert. Ich begrüße diese 
Umbenennung, da diese Amtsbezeichnung wei-
terhin Frauen fokussiert und zugleich verdeut-
licht, dass das Amt nicht ausschließlich die Inte-
ressen von Frauen vertritt . Gleichstellungsfragen 
betreff en alle Geschlechter. Ich halte es für be-
merkenswert, dass eine Vielzahl von Personen 
sich vertrauensvoll an mich wendet.

Den Lesenden unseres Jahresberichts wünsche 
ich viel Freude beim Entdecken der Details un-
serer Arbeit. Uns hat die Zusammenstellung er-
laubt, einen Moment innezuhalten und unsere 
Arbeitsinhalte und -ergebnisse zu refl ekti eren. 
Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen und 
die weitere Zusammenarbeit.

Dr. Nadyne Stritzke

Dr. Nadyne Stritzke

Zentrale Frauen- und 
Gleichstellungsbeauft ragte und 
Leiterin des Büros für Chancengleichheit 
der Justus-Liebig-Universität Gießen 
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DEZENTRALE FRAUEN- UND GLEICHSTELLUNGSBEAUFTRAGTE

Die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragte wird in allen Fachbereichen, Zentren und Ein-
richtungen der Universität durch das ehrenamtliche Engagement von etwa 80 dezentralen Frauen- 
und Gleichstellungsbeauft ragten unterstützt. 

Um die Funkti on der dezentralen Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragten und ihrer Vertreterin-
nen können sich die der jeweiligen Insti tuti on angehörenden Professorinnen, wissenschaft lichen 
und technisch-administrati ven Mitarbeiterinnen bewerben. Deren Wahl und Bestellung ist durch 
die Satzung für die dezentralen Frauenbeauft ragten an der Justus-Liebig-Universität Gießen geregelt.

Weiterbildungen tragen zur Professionalisierung in der Amtstäti gkeit bei und bieten Frauen- und 
Gleichstellungsbeauft ragten die Möglichkeit, ihre Täti gkeiten inhaltlich zu refl ekti eren und (fach)be-
reichsübergreifend in den Austausch zu kommen. Weiterbildungsangebote bilden für die zentrale 
Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragte einen strukturierten Rahmen, um mit den dezentralen Frau-
en- und Gleichstellungsbeauft ragten gemeinsam die Zusammenarbeit zu evaluieren und weiterzu-
entwickeln. Im Berichtszeitraum wurden für dezentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragte 
zwei Formate angeboten, die inhaltlich aufeinander aufgebaut haben, aber unabhängig voneinan-
der wahrgenommen werden konnten.

Am 2. Mai 2016 fand im Gustav-Krüger-Saal der JLU ein ganztägiges Weiterbildungsseminar zum 
Thema Rechte und Pfl ichten in Gleichstellungs- und Genderfragen an Hochschulen statt . Durch-
geführt wurde das Seminar von zwei Referenti nnen des Deutschen Hochschulverbands (DHV), Dr. 

Vanessa Adam und Dr. Juliane Lorenz. Insge-
samt 21 dezentrale Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauft ragte haben an dem Seminar teilge-
nommen. Im Fokus standen zentrale rechtliche 
Rahmenbedingungen von Gleichstellungsarbeit 
an Hochschulen sowie der Austausch der Teil-
nehmenden über ihre eigenen Erfahrungen in 
der ehrenamtlichen Täti gkeit.

Am 27. April 2017 fand im Senatsaal des Haupt-
gebäudes der JLU der Workshop Möglichkeiten 

und Grenzen der Frauen- und Gleichstel-

lungsbeauft ragten in Berufungsverfahren 
statt . Dieser wurde geleitet von Dr. Nina Stein-
weg, Juristi n am Kompetenzzentrum Frauen in 
Wissenschaft  und Forschung (GESIS-Leibniz-In-

sti tut für Sozialwissenschaft en). 28 dezentrale 
Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragte aus 
neun verschiedenen Fachbereichen haben teil-
genommen. Neben inhaltlichem Input standen 
die gemeinsame Diskussion der Prozessschritt e 
von Berufungsverfahren sowie die Gestaltungs-
möglichkeiten dezentraler Frauen- und Gleich-
stellungsbeauft ragter im Zentrum. Das Format 
bot der Leitung wie auch den Teilnehmerinnen 
die Möglichkeit, die Inhalte bedarfsorienti ert in 
den Blick zu nehmen und den unterschiedlichen 
Erfahrungskompetenzen der Teilnehmerinnen 
gerecht zu werden. 

Um die besonderen Herausforderungen 

der jeweiligen Fachbereiche in den Blick zu 

nehmen, trifft   sich die zentrale Frauen- und 
Gleichstellungsbeauft ragte regelmäßig zu 
Arbeitstreff en mit dezentralen Frauen- und 

Gleichstellungsbeauft ragten einzelner Berei-
che. Ein Schwerpunkt lag in den Berichtsjahren 
auf der Zusammenarbeit mit den Fachbereichen 
04 (Geschichts- und Kulturwissenschaft en) und 
11 (Medizin). Im Fokus standen die Opti mierung 
der Arbeitsabläufe, Berufungs- und Einstellungs-
verfahren sowie der Umgang mit Konfl iktsitua-
ti onen.

Weiterbildung 2017

Senatssaal 
Justus-Liebig-Universität Gießen  
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2016 

Neu im Amt begrüßen wir herzlich 
Lisa Beißwanger (FB 03), Swantje Frank (FB 03), Prof. Dr. Katrin Lehnen (FB 05), 
Ingrid Staiger (FB 06), Kerstin Jutta Schäfer (FB 07), Dr. Merja Tölle (FB 07), Jasmin Röder (FB 07), 
Katharina Wendlandt (FB 07), Dr. Katja Roscher (FB 10) und Dr. Ulrike Weik (FB 11).

Wieder bestellt und dafür herzlich gedankt sei 
Prof. Dr. Greta Olson (FB 05), Dr. Sandra Götz (FB 05), Rosemary Bock (FB 05), 
Annette Obert-Sochor (FB 05), Dr. Kirsten Prinz (FB 05), Claudia Jakob (FB 05) 
und Petra Heid-Emmerich (FB 07).

Aus dem Amt ausgeschieden sind und von uns herzlich verabschiedet werden 
Heike Faber (FB 03), Dr. Jutta Träger (FB 03), Dr. Jutta Hergenhan (FB 03), Sylvia Matzke (FB 03),  
Prof. Dr. Annette Simonis (FB 05), Julia Paganini (FB 05), Eva-Maria Peter (FB 07), 
Katja Meckel (FB 07), Elvira Kaller (FB 07) und Prof. Dr. Sabine Wenisch (FB 10).

Allen dezentralen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten sei sehr herzlich für ihre  

Bereitschaft, dieses Amt zu übernehmen, und für ihr Engagement gedankt!

2017

Neu im Amt begrüßen wir herzlich 

Prof. Dr. Simone Abendschön (FB 03), Dr. Tina Jung (FB 03), Petra Dietz (FB 03), Hannah Kreft (FB 03), 
Dr. Athina Paraschou (FB 03), Ceren Türkmen (FB 03), Antje Schäfer (FB 03), Eva Kirbach (FB 05),  
Karin Puga (FB 05), Anjulie Wiebke Preis (FB 05), Christine Langhanns (FB 06), Silke Dehmer (FB 06), 
Patricia Probst (FB 06), Anja Matthes (FB 11), Barbara Geiger (FB 11), Sima Shenavai (FB 11),  
Gracia Maria Glas (ZEU), Anja Magiera (ZEU).

Wieder bestellt und dafür herzlich gedankt sei 
Michaela Müller (FB 03), Meike von Stoutz (FB 03), Prof. Dr. Greta Olson (FB 05),  
Rosemary Bock (FB 05), Prof. Dr. Katrin Lehnen (FB 05), Dr. Kirsten Prinz (FB 05),  
Claudia Jakob (FB 05), Ingrid Staiger (FB 06), Petra Spamer-Trapp (ZEU).

Aus dem Amt ausgeschieden sind und von uns herzlich verabschiedet werden 
Prof. Dr. Dorothée de Nève (FB 03), Anne-Kathrin Weber (FB 03), Annette Obert-Sochor (FB 05),  
Dr. Sandra Götz (FB 05), Anna Schröder-Sura (FB 05), Dr. Lisa K. Maurer (FB 06),  
PD Dr. Britta Krüger (FB 06), Jasmin Röder (FB 07), Jennifer Heiny (ZEU), Sarah Hüller (ZEU).

Die aktuelle Übersicht mit den Kontaktdaten und Zuständigkeitsbereichen finden Sie unter:
http://www.uni-giessen.de/org/beauftragte/fgb/strukturen/dz
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LANDES- UND BUNDESWEITE VERNETZUNGEN
DER FRAUEN- UND GLEICHSTELLUNGSBEAUFTRAGTEN

Die Landeskonferenz der hessischen Hochschulfrauenbeauftragten (LaKoF) ist ein Zusammenschluss 
aller zentralen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten der hessischen Universitäten, Fachhochschu-
len, Kunsthochschulen, der kirchlichen Hochschulen und der Klinika. Alle Bundesländer haben eine 
eigene Landeskonferenz.

Die in der LaKoF organisierten Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten treffen sich regelmäßig, um 
gleichstellungsfördernde Maßnahmen und Instrumente an hessischen Hochschulen weiterzuentwi-
ckeln und in den politischen Aushandlungsprozess einzubringen. (http://www.lakof-hessen.de) 

Die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte interagiert in kollegialer und kooperativer 

Vernetzung mit Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten anderer Hochschulen und Universitäten. 
Schwerpunkte der turnusmäßigen Konferenztreffen auf Landesebene waren die Erstellung der Frau-

enförderpläne und Gleichstellungskonzepte sowie die Auseinandersetzung mit den Themenfeldern 
Antifeminismus und Antidiskriminierung. Die jährlichen Klausurtagungen fanden vom 30. Juni bis  
1. Juli 2016 in Fulda sowie vom 29. bis 30. Juni 2017 in Kassel statt.

Die Bundeskonferenz der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten an Hochschulen (bukof) ist der Zu-
sammenschluss der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten an Hochschulen. In der bukof wirken die 
Mitglieder zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Bereich der Frauenförderung und Gleichstellung an Hoch-
schulen zusammen. Die bukof dient dem wechselseitigen Informations- und Erfahrungsaustausch zu 
hochschul- und gleichstellungspolitischen Themen auf Landes-, Bundes- und Hochschulebene. 
(https://bukof.de) 

Vom 28. bis 30. September 2016 nahm die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte in Freiburg 
an der bukof-Jahrestagung Nachhaltige Gleichstellungspolitiken teil. Ausgehend von dem Impuls-
vortrag Nachhaltiges Gleichstellungsrecht für Hochschulen der Juristin Dr. Katharina Mangold wurde 
in vielfältigen Workshops intensiv über wirksame Gleichstellungsarbeit diskutiert.

Gemeinsam mit ihrer Kollegin Dr. Ina Sieckmann-Bock von der Albert-Ludwig-Universität Freiburg ist 
die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte Sprecherin der bukof-Kommission Förderung 

der Geschlechterforschung an Hochschulen. Diese Kommission hat sich in 2016 und 2017 intensiv 
mit den Themen Wissenstransfer zwischen Geschlechterforschung und Gleichstellungspraxis so-
wie Gleichstellung & Governance auseinandergesetzt. 
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Zu den themati schen Schwerpunkten Wissenstransfer und Governance hat sich die zentrale Frauen- 
und Gleichstellungsbeauft ragte in folgenden Formaten eingebracht:

 Leitung eines Workshops zum Thema Gleichstellung und Geschlechterforschung: Nachhalti ger 
 Wissenstransfer auf Augenhöhe, gemeinsam mit Dr. Ina Siekmann-Bock (BuKoF), Dr. Andrea 
 Löther & Dr. Nina Steinweg (CEWS) im Rahmen der Konferenz der Einrichtungen für Frauen- und 
 Geschlechterstudien im deutschsprachigen Raum (KEG) (11./12. Februar 2016, Humboldt-Universität 
 zu Berlin)

 Moderati on eines Podiumsgesprächs zwischen Prof. Dr. Susanne Völker (Universität zu Köln) und
 Dr. Doris Hayn (Georg-August-Universität Götti  ngen) zum Thema Geschlechterforschung und Gleich-
 stellungspoliti k im Rahmen der Dialog-Tagung Neue Governance und Gleichstellung der Geschlech-
 ter in der Wissenschaft  (6./7. Oktober 2016, Universität Paderborn)

 Veranstaltungsorganisati on zum Vortrag von Prof. Dr. Heike Kahlert mit dem Thema Spannungsvolle 
 Verfl echtungen: Gleichstellungspoliti k und Geschlechterforschung unter Bedingungen der neuen 
 Governance der Wissenschaft  (12. Juni 2017, Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf)

 Vorlesung zum Thema Von der wissenschaft lichen Theorie in die hochschulpoliti sche Praxis: Chan-
 cen und Risiken des Wissenstransfers zwischen Frauen- und Geschlechterforschung und Gleichstel-
 lungspoliti k im Rahmen der Ringvorlesung exploring decolonial and queer feminisms geleitet von 
 Prof. Dr. Greta Olson (Insti tut für Anglisti k) und Prof. Dr. Encarnación Guti érrez-Rodriguez (Insti tut für
 Soziologie) (19. Juni 2017, Justus-Liebig-Universität Gießen)

Dialog-Tagung Neue Governance und 

Gleichstellung der Geschlechter in der 

Wissenschaft 

Universität Paderborn 2016  

 Leitung eines Workshops zum Thema Gleichstellungpoliti k und Geschlechterforschung: Wirksam-
 keit des wechselseiti gen Wissenstransfers gemeinsam mit Dr. Ina Siekmann-Bock (BuKoF),
 Dr. Andrea Löther & Dr. Nina Steinweg (CEWS) und Dr. Margit Waid (Universität Linz) im Rahmen der
 Konferenz der Einrichtungen für Frauen- und Geschlechterstudien im deutschsprachigen Raum
 (KEG) (27./28. September 2017, Universität zu Köln)
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INTERNATIONALER FRAUENTAG DER JLU

Im Jahr 2017 haben die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte und das Akademische Aus-
landsamt der JLU erstmals gemeinsam ein Programm zum Internationalen Frauentag ausgerichtet. 
Eine kooperative Veranstaltung zu diesem weltweit gefeierten Anlass wird von nun an fester Bestand-
teil des JLU-Veranstaltungskalenders sein.

Am 8. März 2017 wurde der Internationale Frauentag in der Aula der Universität gefeiert. Dazu konnte 
für das Auftaktjahr das Literarische Zentrum Gießen (LZG) als Kooperationspartner gewonnen werden.

Die vielfältigen Programmpunkte trafen auf reges Interesse aus Universität und Stadt. Ein historischer 
Vortrag, eine literarische Lesung sowie ein kreativer Kurzfilm kommentierten sich in ihrem kontrast-
reichen Zusammenspiel wechselseitig und forderten das Publikum heraus, sich mit dem Thema Gren-

zen in den Lebenswegen von Frauen auseinanderzusetzen. Das Gespräch zwischen Sinem Özkan, 
Mitbegründerin des Vereins an.ge.kommen e.V., und Shikiba Babori, Ethnologin und Journalisten, lud 
einerseits das Publikum zu einer Diskussion ein und verdeutlichte andererseits durch seine internatio-
nale sowie persönliche Perspektive eindrücklich die globale Relevanz des inhaltlichen Schwerpunkts 
für gegenwartsbezogene Politik.

GRENZEN in den
LEBENSWEGEN 

von FRAUEN

Internationaler
FRAUENTAG 

08. MÄRZ 2017

In historischer und tagesaktueller sowie literarischer und politischer Perspektive wird der 
Fokus auf die Biographien von Frauen gelegt, deren Lebenswege von Einschränkungen 
durch und die Überwindung von Grenzen geprägt waren und sind.

Programm
16:00 Begrüßung, Vizepräsidentin Prof. Dr. Verena Dolle 
16:15 Einführung, Dr. Nadyne Stritzke, Zentrale Frauen- und
 Gleichstellungsbeauftragte, und Julia Volz, Leiterin Akademisches Auslandsamt
16:30 Grenzüberschreitungen der Historikerin und Exilantin Gerda Lerner,
 Vortrag von Dr. Katharina Prager
17:30 Kaffeepause im Foyer der Aula & Präsentation des Kurzfilms „Wenn Fleiß und   
 Liebe aufeinandertreffen“, Frauenverein Collage, Gießen in der Aula 
18:00 Lesung mit Cora Stephan
18:30 Gespräch mit Cora Stephan zu ihrem Roman „Ab heute heiße ich Margo“
18:50 Pause
19:00 Gesprächsrunde mit Sinem Özkan und Shikiba Babori
19:45 Abschluss und Buffet

Moderation
Prof. Dr. Ulrike Weckel

Ort    
Justus-Liebig-Universität Gießen  
Universitätsaula im Hauptgebäude  
Ludwigstraße 23 • 35390 Gießen 

Kontakt
Márcia Elisa Moser
Büro der Frauen- und 
Gleichstellungsbeauftragten
Goethestr. 58
35390 Gießen
Tel.: 0049-641-99 12054
Marcia.E.Moser@admin.uni-giessen.de
www.uni-giessen.de/ueber-uns/veranstaltungen 
     

GRENZEN in den
LEBENSWEGEN 

von FRAUEN

EINTRITT FREI

Internationaler
FRAUENTAG 

08. MÄRZ 2017

Akademisches Auslandsamt 
der JLU

Literarisches Zentrum Gießen
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VOM HESSENWEITEN MENTORING ZU MENTORING HESSEN

In 2017 wurden die bislang voneinander unabhängigen hessischen Mentoring-Programme Mento-

rinnenNetzwerk (One-to-one-Mentoring für Studenti nnen naturwissenschaft licher und technischer 
Studiengänge), SciMento (Gruppen- und Peer-Mentoring für Doktorandinnen aller Fächerzonen) 
und ProProfessur (One-to-one-Mentoring für fortgeschritt ene Postdocs) zu einer neuen Dachmarke 
Mentoring Hessen. Frauen in Wissenschaft  und Wirtschaft  zusammengeführt. Am 7. Juni 2017 wurde 
das europaweit einmalige Förderprogramm mit einer feierlichen Auft aktveranstaltung an der Goethe- 
Universität Frankfurt öff entlichkeitswirksam präsenti ert.

Mentoring Hessen will die Karrierechancen für Frauen verbessern, strukturelle Nachteile ausgleichen und 
eine ausgewogene Gender-Balance in Wissenschaft  und Wirtschaft  herstellen. Zur Verwirklichung dieser 
ambiti onierten Zielsetzungen haben die hessischen Hochschulen gemeinsam mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus Wirtschaft sunternehmen sowie der Geschäft sführung der Mentoringprogramme in den 
vergangenen Jahren einen intensiven Change-Management-Prozess vollzogen. Dabei standen einerseits 
die Konzepti on einer schlüssigen Programmlinie zur Förderung von der Studenti n bis zur Professorin und 
andererseits die kooperati ve Verbundbildung zwischen den hessischen Hochschulen und Kooperati ons-
partnern aus der Wirtschaft  im Fokus.

Das Präsidium der JLU engagiert sich bei der konzepti onellen Entwicklung und fördert das Programm 
fi nanziell. Die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragte verantwortet die Administrati on an der 
JLU und begleitet das Programm auch bei der inhaltlichen Weiterentwicklung.

Kick-Off -Veranstaltung Mentoring Hessen 2017Kick-Off -Veranstaltung Mentoring Hessen 2017

Goethe-Universität Frankfurt am MainGoethe-Universität Frankfurt am Main
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Die Herausforderung im Berichtszeitraum bestand darin, dass zum einen in 2016 die etablierten Pro-

gramme MentorinnenNetzwerk, SciMento und ProProfessur noch abgewickelt und zum anderen in 2017 
die neuen Programmlinien ProCareer.MINT, ProCareer.Doc, ProAcademia und ProProfessur vorgestellt 
und umgesetzt wurden.

In Zahlen und Fakten bedeutet das für die JLU in 2016 Folgendes: Für das MentorinnenNetzwerk  

haben sich 21 Studentinnen aus den Studienfächern Biologie, Chemie, Ernährungswissenschaften, Ma-
terialwissenschaften, Mathematik, Physik, Umweltwissenschaften, Veterinärmedizin und Weinwirtschaft 
beworben. Davon erhielten 14 Studentinnen einen Platz im Mentoringprogramm. Für SciMento bewar-
ben sich 27 Doktorandinnen von denen zehn Bewerberinnen, die sich gleichermaßen auf Geistes- und 
Naturwissenschaften verteilen, eine Förderung erhielten. Für ProProfessur bewarben sich hessenweit 
79 Postdocs davon 21 an der JLU, sechs aus den Geistes- und Sozialwissenschaften und 15 aus den Natur-
wissenschaften und der Medizin. Im Rahmen dieses 18-monatigen Programms stehen der JLU für ihre 
hochqualifizierten Wissenschaftlerinnen neun der hessenweit insgesamt 45 Plätze zur Verfügung.

Für das Jahr 2017 stellen sich Zahlen und Fakten folgendermaßen dar: Für die Programmlinie  
ProCareer.MINT haben sich 18 Studentinnen aus den Studienfächern Bioinformatik und Systembiologie, 
Biologie, Chemie, Ernährungswissenschaften, Lebensmittelchemie, Mathematik, Physik und Veterinär-
medizin beworben. Davon erhielten 15 Studentinnen einen Platz. Für die Programmlinien ProCareer.Doc  

haben sich 37 Wissenschaftlerinnen beworben. Diese Gruppe setzt sich aus 29 Doktorandinnen 
und acht Postdocs zusammen, von denen 24 aus den Geistes- und Sozialwissenschaften und 13 aus 
den Naturwissenschaften stammen. Das Fächerspektrum umfasst Agrar-, Ernährungs-, Geschichts-, 
Literatur- und Wirtschaftswissenschaften, Chemie, Psychologie, Veterinärmedizin und Medizin.  
Die Programmlinien ProAcademia und ProProfessur wurden Ende 2017 beworben, die Auswahl und 
der Programmstart erfolgen erst in 2018.

ProCareer.MINT ist eine Programmlinie von Mentoring Hessen für Studentinnen der MINT-Fächer. Ziel 

ist es, Studentinnen der Natur- und Ingenieurwissenschaften in ihrer beruflichen und persönlichen Ent-

wicklung zu unterstützen und ihnen einen Einblick ins Berufsleben zu ermöglichen.

(https://www.mentoringhessen.de/angebot/mentoring/procareer-mint/)

ProCareer.Doc ist eine Programmlinie von Mentoring Hessen für Doktorandinnen und frühe Postdocs (bis 

zwei Jahre nach der Promotion). Dieses Angebot hat zum Ziel, bei der Entwicklung individueller Karriere-

strategien und bei der Entscheidungsfindung über Berufswege nach der Promotion auch außerhalb der Wis-

senschaft zu unterstützen. Praxisnahe Einblicke in außeruniversitäre Arbeitsfelder ermöglichen eine bessere 

Orientierung zu den vielfältigen Karrieroptionen in Wirtschaft, Forschung und Wissenschaftsmanagement. 

(https://www.mentoringhessen.de/angebot/mentoring/procareer-doc/)

ProAcademia ist eine Programmlinie von Mentoring Hessen für frühe Postdocs und fortgeschrittene 

Doktorandinnen mit dem Ziel einer wissenschaftlichen Karriere. Ziel ist die Förderung und Qualifizierung 

für den erfolgreichen Weg in die Wissenschaft oder die außeruniversitäre Forschung.

(https://www.mentoringhessen.de/angebot/mentoring/proacademia/)

ProProfessur ist eine Programmlinie von Mentoring Hessen, die fortgeschrittene Wissenschaftlerinnen un-

mittelbar auf dem Weg in die Professur vorbereitet, unterstützt und begleitet. Ziel ist es, bei der wissen-

schaftlichen Profilbildung, strategischen Karriereplanung und im Bewerbungsprozess zu unterstützen, um 

den Frauenanteil in den Professuren zu erhöhen.

(https://www.mentoringhessen.de/angebot/mentoring/pro-professur/)



JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT22 23JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT

KOOPERATIONEN UND GEFÖRDERTE PROJEKTE

Innerhalb der JLU und in der Stadt Gießen gibt es eine große Bandbreite engagierter Akteurinnen und 
Akteure, die Gleichstellungspoliti k und Geschlechterforschung vorantreiben und weiterentwickeln. Einer-
seits profi ti ert die gleichstellungspoliti sche Arbeit der Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragten von einer 
kooperati ven Zusammenarbeit und dem Austausch mit diesen Experti nnen und Experten, andererseits 
unterstützt die Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragte u.a. mit Hilfe ihrer jährlichen Fördermitt el gleich-
stellungspoliti sche Projekte sowie Initi ati ven der Frauen- und Geschlechterforschung.

In 2016 hat die Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragte folgende Kooperati onen

und Projekte gefördert:

Interdisziplinäre Konferenz des Dekanats des Fachbereichs 03 Sozial- und Kulturwissenschaft en zum 
Thema Sexualisierte Gewalt in Bildungskontexten (28. bis 29. Januar)

Gemeinsame Veranstaltung mit der Beauft ragten für Frauen- und Gleichberechti gungsfragen der 
Stadt Gießen und Wildwasser Gießen e.V. zum Internati onalen Frauentag: Kabarett  Im Auft rag 
Ihrer Kanzlerin (9. März)

Vernetzungstreff en der Hessischen Hochschulen im Bereich Familiengerechte Hochschule an der 
JLU (10. März)

Gemeinsame Auft aktveranstaltung der Gießener Graduiertenzentren (GGS, GGK und GGL) und des 
Zentrums für fremdsprachliche und berufsfeldorienti erte Kompetenzen (Zfb K) Familie & Karriere. 
Nachwuchswissenschaft ler*innen im Fokus (19. Mai)

Jahrestreff en des Dual Career Netzwerks Metropolregion Rhein-Main mit dem Schwerpunkt 
Internati onale Willkommen an der Goethe-Universität Frankfurt (7. Juli)

Übersetzung der Internetseite Kind und Studium des Studentenwerks Gießen ins Englische 
(www.studying-with-children.de) (August)

Wissenschaft liche Tagung der Europäischen Gesellschaft  für theologische Forschung von Frauen 
(ESWTR/D) Schrift  im Streit – Jüdische, christliche und muslimische Perspekti ven auf Schloss Rauisch-
holzhausen (4. bis 6. November) 
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Projekt der LaKoF am Gender- und Frauenforschungszentrum der Hessischen Hochschulen (gFFZ), 
Analyse von Studieninhalten und Modulordnungen einzelner Studiengänge in den MINT-Fächern  
hessischer Universitäten und Hochschulen zur Erarbeitung eines Handbuchs für die systematische 
und fachlichem Standard entsprechende Integration von Genderaspekten in die Lehre (Laufzeit  
November 2015 bis Februar 2018)

Zusammenarbeit mit dem Studentenwerk Gießen und der Technischen Hochschule Mittelhessen im 
Rahmen der Ferienbetreuung JustusKids für 6- bis 12-jährige Kinder von Studierenden und Beschäf-
tigten (Oster-, Sommer- und Herbstferien)

In 2017 hat die Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte folgende Kooperationen

und Projekte gefördert:

Fotoausstellung der Foto-Journalistin Nazik Armenakyan The Stamp of Loneliness zur Transgen-
der-Community in Armenien in der Universitätsbibliothek der JLU. Die Organisatorinnen der Ver-
anstaltung waren Alina Jasina und Katharina Kühn (Graduate Centre for the Study of Culture, GCSC)
(24. bis 28. Januar) 

Vorlesungsreihe des Forschungsnetzwerks Queer Studies, Decolonial Feminisms an Cultural Trans-
formations unter Leitung von Prof. Dr. Encanarción Gutiérrez-Rodríguez (Institut für Soziologie) und 
Prof. Dr. Greta Olson (Institut für Anglistik) exploring decolonial and queer feminisms (Sommersemester)

Erstellung einer Homepage und Entwicklung eines Logos für das Forschungsnetzwerk Queer  
Studies, Decolonial Feminisms an Cultural Transformations unter Leitung von Prof. Dr. Encanarción  
Gutiérrez-Rodríguez (Institut für Soziologie) und Prof. Dr. Greta Olson (Institut für Anglistik) (Mai) 

Finanzielle Förderung des Vortrags Zur Herstellung von Demokratie auch für Frauen.  
Helge Pross zum 90. Geburtstag von Prof. Dr. Barbara Holland-Cunz, Organisation:  
Arbeitsstelle Gender Studies (1. November)

Projekt der LaKoF am Gender- und Frauenforschungszentrum der Hessischen Hochschulen (gFFZ) 
Analyse von Studieninhalten und Modulordnungen einzelner Studiengänge in den MINT-Fächern 
hessischer Universitäten und Hochschulen zur Erarbeitung eines Handbuchs für die systematische 
und fachlichem Standard entsprechende Integration von Genderaspekten in die Lehre (Laufzeit  
November 2015 bis Februar 2018)

Zusammenarbeit mit dem Studentenwerk Gießen und der Technischen Hochschule Mittelhessen im 
Rahmen der Ferienbetreuung JustusKids für 6- bis 12-jährige Kinder von Studierenden und Beschäf-
tigten (Oster-, Sommer- und Herbstferien)

European Society of
Women in Theological Research
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IM FOKUS: JUSTUS SEKRETARIATE

Seit Amtsantritt  ist die Förderung und Unterstützung der Justus Sekretariate ein besonderes An-
liegen der zentralen Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragten. Das Engagement für diese Beschäft ig-
tengruppe begründet sich zum einen im hohen Frauenanteil in diesem Arbeitsfeld und zum anderen 
in der noch ausbaufähigen Anerkennung dieser Zielgruppe im Vergleich zu anderen Beschäft igungs-
gruppen an Hochschulen.

In den letzten Jahren ist es den Hochschulsekretärinnen und -sekräteren an der JLU gelungen, sich 
als Interessensgruppe zu vernetzten und gemeinsam Formate für den professionellen Austausch 

und die kollegiale Unterstützung zu entwickeln. Im Rahmen von Pilotprojekten fi nanziert über den 
Ideenwett bewerb zur Frauenförderung an der JLU wurden das Netzwerk Justus Sekretariate und 
das Mentoringprogramm SekMento entwickelt und anschubfi nanziert. Inzwischen sind sowohl das 
Netzwerk als auch das Mentoringprogramm etabliert und die zentrale Frauen- und Gleichstellungs-
beauft ragte unterstützt Projekte der Justus Sekretariate primär ideell.

Im Rahmen der Initi ati ve Justus Sekretariate wurde ein jährlicher OFFICE DAY mit Vorträgen und 
Workshops eingerichtet, um auf die wachsenden Belastungen und umfangreichen Anforderungen 
der Hochschulsekretariate aufmerksam zu machen und Raum für Vernetzung und kollegialen Aus-
tausch zu bieten. 

Am 2. Juni 2016 hat das Hochschulnetzwerk Justus Sekretariate interessierte Sekretärinnen und 
Sekretäre der JLU zum ersten OFFICE DAY in die Aula der JLU eingeladen. Die Kanzlerin und die 
zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragte begrüßten rund 100 Teilnehmende zu der Auf-
taktveranstaltung, die Prof. Dr. Claudia Quaiser-Pohl, Psychologin und Dekanin des Fachbereichs 
Bildungswissenschaft en der Universität Koblenz-Landau, mit einem Vortrag zum Thema Hochschul-
sekretärinnen: Wertvolles Gut und dennoch vielfach unterschätzt eröff nete. Im Anschluss stellte sich 
das Netzwerk SekretariaNet der Technischen Universität Darmstadt vor und stand den Teilnehmen-
den für Rückfragen zur Verfügung. 

Der zweite OFFICE DAY an der JLU fand am 27. Juni 2017 in der Aula statt . Mit dem Vortrag Endlich 
fragt mal jemand – empirische Befunde zur Arbeits- und Beschäft igungssituati on von Beschäft igten 
in wissenschaft sunterstützenden Bereichen an Hochschulen eröff nete Dr. Ulf Banscherus von 
der Technischen Universität zu Berlin die Veranstaltung. Er leitet die dorti ge Kooperati onsstelle 
Wissenschaft  und Arbeitswelt. Anschließend erläuterte Julia-Sophie Rothmann vom Akademischen 
Auslandsamt das Erasmusprogramm zur Personalmobilität der JLU und Jessica Grazi und Miriam 
Schäfer stellten die neue Personalentwicklungsabteilung der JLU vor.

OFFICE DAY 2016

Aula Justus-Liebig-Universität



AUS DEM BÜRO FÜR
CHANCENGLEICHHEIT
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LEISTUNGSDIMENSION GLEICHSTELLUNG 
IN DEN INTERNEN ZIELVEREINBARUNGEN

Im Jahr 2016 wurden die Zielvereinbarungen zwischen Präsidium und Fachbereichen der JLU neu 
verhandelt. Die internen Zielvereinbarungen dienen der Umsetzung der universitären Entwicklungs-
planung sowie Strategieentwicklung für die Jahre 2017 bis 2020. Gleichstellung ist einer von sechs 
zentralen Leistungsbereichen der Universität. Die entsprechenden Zielformulierungen defi nieren 
jeweils mess- und überprüfb are Kriterien und dienen als Selbstverpfl ichtung der Fachbereiche. 

Das Büro für Chancengleichheit hat gemeinsam mit der federführenden Stabsabteilung Planung und 
Entwicklung im Leistungsbereich Gleichstellung insgesamt vier Zieldimensionen konzipiert, zu de-
nen von Seiten der Fachbereiche konkrete Indikatoren und Zielerreichungswerte aufgestellt wurden:

 Stärkung der Gender-, Diversity- und Familienkompetenz
 Forschung und Lehre zu Gleichstellung und Gender
 Frauenförderung und Steigerung des Frauenanteils
 Förderung der Work-Life-Balance und Familiengerechti gkeit

Das Büro für Chancengleichheit begleitete den Prozess von der schrift lichen Kommenti erung der 
ersten Entwurfsfassungen der Zielvereinbarungen über persönliche Gespräche mit den Dekanaten 
sowie dezentralen Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragten der Fachbereiche bis hin zu den Ziel-
formulierungen.

Im Zuge des Zielentwicklungsprozesses ist es gelungen, die Kommunikati on mit den Fachberei-

chen zu intensivieren und zu stärken. Ein Großteil der Fachbereiche hat den gemeinsamen Dialog 
in Form von jährlichen Jours Fixes mit der zentralen Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragten und 
dem Büro für Chancengleichheit als Ziel ausformuliert. Dieses Format soll bis 2020 genutzt werden, 
um u.a. die Gender- sowie Diversitätskompetenz in den Fachbereichen zu stärken, Förderforma-
te unmitt elbarer zu kommunizieren sowie gemeinsam zu entwickeln. Das Büro für Chancengleich-
heit unterstützt die Fachbereiche bei der Umsetzung und Ausgestaltung von bereichsspezifi schen 
Gleichstellungsmaßnahmen.

Eine Übersicht der internen Zielvereinbarungen fi ndet sich auf der Internetseite der Stabsabteilung 
Planung und Entwicklung. (htt p://www.uni-giessen.de/org/admin/stab/stpe/zielv/intern-zv/index_html)

Abschluss der internen 

Zielvereinbarung 2017-2020 

zwischen dem Präsidium und den 
Fachbereichen 
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FORSCHUNGSORIENTIERTE GLEICHSTELLUNGSSTANDARDS

Im Jahr 2008 wurde mit den Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (FOGS) ein Instrumentarium entwickelt, um eine gleichstellungsorientierte 
Organisationsentwicklung an den Hochschulen zu stärken sowie einen Kulturwandel hin zu chan-
cengerechten Bedingungen im deutschen Wissenschaftssystem voranzutreiben.

Die JLU beteiligt sich seit Verabschiedung der Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards an 
der Berichtspflicht mit der Selbstverpflichtung, eine signifikante Steigerung der Frauenanteile auf 
allen Karrierestufen des deutschen Wissenschaftssystems zu erreichen.

Seit 2016 engagiert sich der Präsident der JLU bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
als Mitglied der Arbeitsgruppe Forschungsorientierte Gleichstellungsstandards (FOGS), um die 
Expertise der JLU bei der Weiterentwicklung der Standards einzubringen. 

Im Fokus der Arbeitsgruppe steht einerseits der Stellenwert der FOGS als gleichstellungsstärkendes 
Instrument und andererseits eine Evaluation des Berichtswesens. Dazu hat die DFG in 2017 die 
Umsetzung und Wirkungsweisen der FOGS im Rahmen einer Studie evaluieren lassen. Das Ergebnis 
zeigt insgesamt eine positive Entwicklung auf dem Gebiet Gleichstellung bei weiterhin relevantem 
Handlungsbedarf.

Am 5. Juli 2017 hat die DFG daher die Weiterführung der FOGS beschlossen. Damit wird die DFG 
das Handlungsfeld Gleichstellung zukünftig weiterhin richtungsweisend gestalten. Die Einhaltung 
der FOGS bleibt ein entscheidungsrelevantes Kriterium bei der Bewilligung von DFG-Forschungsver-
bünden.

Die DFG wird zukünftig auf qualitative Berichte setzen und dazu die Hochschulen im Rhythmus 
von zwei bis drei Jahren auffordern zu wechselnden Themenschwerpunkten Stellung zu nehmen.  
Die konkrete Ausgestaltung des neuen Berichtswesens wird in 2018 entwickelt werden. Das Büro 
für Chancengleichheit begleitet den weiteren Prozess federführend und unterstützt Forschende  
bei der Umsetzung der FOGS.
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GENDER CONTROLLING 

Gender Controlling generiert gleichstellungsrelevante Zahlen, Daten und Fakten, die im Büro für Chan-
cengleichheit systemati sch aufb ereitet und analysiert sowie zur Weiterentwicklung der Gleichstellungs- 
und Personalpoliti k der JLU herangezogen werden.

Im Berichtszeitraum ist das Handlungsfeld Gender Controlling im Büro für Chancengleichheit systema-

ti sch weiterentwickelt und infrastrukturell verankert worden. Der Arbeitsschwerpunkt lag in 2016 
und 2017 auf der Datenerhebung und Auswertung für die Aufstellung des neuen Frauenförderplans, der 
seit 2017 Bestandteil des Gleichstellungskonzepts 2.0 der Justus-Liebig-Universität Gießen (2017-2023). 
Anti diskriminierung & Chancengleichheit, Frauenförderung & Familiengerechti gkeit ist.

Langfristi g ist ein eigenständiges Berichtsformat geplant, das im Turnus von drei Jahren aktuelle Daten 
erhebt, damit diese zur Beobachtung und Entwicklung von Karriereverläufen genutzt werden können. 
Nur auf Grundlage einer validen Datenerhebung können langfristi ge Entwicklungen sichtbar gemacht 
und bedarfsorienti erte Förderinstrumente entwickelt werden.

2017 wurde die JLU im Rahmen des CEWS Hochschulrankings nach Gleichstellungsaspekten in die
Spitzengruppe bei der Steigerung des Professorinnenanteils eingruppiert. Damit konnte der bereits 
gute Mitt elplatz im vorherigen Ranking aus dem Jahre 2015 übertroff en werden.

Professorinnen und Professoren 2016 und 2017 im Vergleich (nach Köpfen)

FB 01

FB 02

FB 03

FB 04

FB 05

FB 06

FB 07

FB 08

FB 09

FB 10

FB 11

FACHBEREICH* 2016 2017

14
6

14
6

14
3

15
3

18
16

16
16

17
9

18
10

21
14

20
13

17
4

15
6

30
3

31
3

27
6

26
8

21
8

22
9

21
10

20
10

63
10

66
11

FB 01  - Rechtswissenschaft ; FB 02 - Wirtschaft swissenschaft en; FB 03 - Sozial- und Kulturwissenschaft en; FB 04 - Geschichts- und Kulturwissenschaft en; 

FB 05 - Sprache, Literatur, Kultur; FB 06 - Psychologie und Sportwissenschaft ; FB 07 - Mathemati k und Informati k, Physik, Geographie; FB 08 - Biologie und Chemie; 

FB 09 - Agrarwissenschaft en, Ökotrophologie und Umweltmanagement; FB 10  - Veterinärmedizin ; FB 11 - Medizin (inkl. klinische Professuren)

*
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Um Wissenschaft lerinnen und Wissenschaft ler für Antragsstellungen bei Dritt mitt elförderinsti tuti o-
nenbestmöglich zu unterstützen, bietet das Büro für Chancengleichheit in engerer Absti mmung mit 
der Stabsabteilung Forschung eine gleichstellungsorienti erte Antragsberatung an.

Dazu zählen die Konzepterstellung in Hinblick auf Gleichstellungs- und Vereinbarkeitsfragen, die Mit-
wirkung bei der Vorbereitung und Durchführung der Begutachtungs- und Begehungsphase sowie die 
Unterstützung der Forschungsgruppen bei der Entwicklung und Umsetzung von bedarfsorienti erten 
gleichstellungsfördernden Maßnahmen.

GENDER CONSULTING FÜR KOORDINIERTE FORSCHUNGSPROGRAMME

In 2016 und 2017 standen die beiden Bund-Län-
der-Programme Förderung des wissenschaft -

lichen Nachwuchses (Nachwuchspakt) und die 

Exzellenzstrategie im Fokus, die auch über den 
Berichtszeitraum hinaus die hochschulstrategi-
sche Entwicklungsplanung maßgeblich prägen 
werden.

Für das Büro für Chancengleichheit war es eine 
besondere Herausforderung und zugleich eine 
gleichstellungsstrategische Chance, die Hoch-

schulleitung ebenso wie alle beteiligten For-
scherinnen und Forscher dabei zu unterstützen, 
Gleichstellung konsequent als Querschnitt s-

thema in die Antragskonzepti on zu integrieren.

Gleichstellung gehört inzwischen zum etablierten 
Standard im Rahmen der Dritt elmitt elakquise. 
Im Berichtszeitraum  wurden eine Reihe von 
Einzelforscherinnen und -forschern ebenso 
wie Forschungsverbünde bei der Antragsstel-
lung, beispielsweise LOEWE-Projekte und DFG-

Initi ati ven wie Graduiertenkollegs oder Sonder-
forschungsbereiche, unterstützt. Neben Textbei-
trägen bei der Anferti gung von Antragstexten 
und Postern, begleitete das Büro für Chancen-
gleichheit auch Vor-Ort-Begehungen und stand 
Forschenden wie Gutachtenden für Fragen und 
Anregungen zur Verfügung.
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HELGE-AGNES-PROSS-FÖRDERPREIS

Der Helge-Agnes-Pross-Förderpreis der JLU ist ein fachbereichsübergreifender Preis, mit dem her-
vorragende Qualifi kati onsarbeiten ausgezeichnet und gefördert werden, die ein für die Frauen- und 
Geschlechterforschung relevantes Thema bearbeiten und durch die systemati sche Integrati on der 
Gender-Perspekti ve einen besonderen Erkenntnisgewinn für das jeweilige Fach liefern. Ausgeschrie-
ben in den Kategorien Abschlussarbeit und Dissertati onsprojekt, leistet der Preis einen Beitrag zur 
Nachwuchsförderung in diesem Forschungsfeld und unterstützt die Verankerung von Frauen- und 
Geschlechterforschung in Lehre und Forschung aller Fachbereiche.

In 2017 erhielten zwei Nachwuchswissenschaft -
lerinnen den Helge-Agnes-Pross-Förderpreis:

Tabea Bodenstedt 

Reden über Reichtum. Erbinnen und 

Öff entlichkeit im 20. Jahrhundert 

(Abschlussarbeit)

Dr. Karoline Klamp-Gretschel 

Selbstbesti mmung bei Frauen mit geisti ger 

Behinderung – Vom Privaten zur politi schen 

Teilhabe (Dissertati on)

Die Preise wurden in einer akademischen Fei-

erstunde am 10. August 2017 vom Präsidenten 
und der zentralen Frauen- und Gleichstellungs-
beauft ragten im Beisein geladener Gäste über-
reicht. 

Der Präsident resümierte: „Die ausgezeichne-
ten Arbeiten sind von hoher fachlicher Qualität 
und verfügen über eine große gesellschaft spoli-

ti sche Bedeutung“ und gratulierte den Preis-
trägerinnen zu ihren Forschungsleistungen, die 
wertvolle Impulse für ihre Fachdisziplinen leisten.

Preisverleihung Helge-Agnes-Pross-Förderpreis 2017Preisverleihung Helge-Agnes-Pross-Förderpreis 2017

Gustav-Krüger-Saal Justus-Liebig-Universität GießenGustav-Krüger-Saal Justus-Liebig-Universität Gießen

In 2016 wurden zwei Preisträgerinnen in den 
Kategorien Abschlussarbeit und Dissertati ons-
projekt ausgezeichnet und einer Nachwuchs-
wissenschaft lerin wurde für ihre Abschlussar-
beit eine lobende Anerkennung ausgesprochen:

Carola Stelter 

Die Rolle der Frau in der französischen Erinne-

rungskultur an die Résistance: Eine exemplari-

sche Analyse des Museums ‚Centre d’Histoire 

de la Résistance et de la Déportati on’ in Lyon 

(Abschlussarbeit) 

Dr. Nataliia Ivanusa

Takti k der Ohnmächti gen: Frauen und Recht in 

kleinpolnischen Städten 

(Dissertati on) 

Gamze Bas

Eine Analyse genderspezifi scher Unterschiede 

bei der Erstellung von Akti enresearch 

(Abschlussarbeit)
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IDEENWETTBEWERB ZUR FRAUENFÖRDERUNG

Mit dem Ideenwettbewerb zur Frauenförderung möchte die JLU Anreize in den Fachbereichen und 
zentralen Einrichtungen setzen, um Gleichstellung und Frauenförderung sowie Themen der Frauen- 
und Geschlechterforschung zu verankern. Das Büro für Chancengleichheit schreibt Mittel für innovati-
ve Pilotprojekte aus, deren Inhalte und Organisationsformen dazu beitragen, Chancengleichheit in der 
Wissenschaft zu schaffen.

Die Gleichstellungskommission befasst sich mit den eingereichten Projektanträgen und schlägt dem 
Präsidium förderungsfähige Pilotprojekte vor.

In 2016 beschloss das Präsidium die folgenden vier Projekte, die Modellcharakter für andere Fächer 
und Fachbereiche haben, zu fördern:

 Entwicklung eines JLU-weiten, interdisziplinären Zertifikatsstudiengangs Gender Studies.  
 Baustein 1: Konzeption (Arbeitsstelle Gender Studies, Projektleitung: Prof. Dr. Barbara Holland-Cunz  
 und Dr. Tina Jung)

 Entwicklung eines JLU-weiten, interdisziplinären Zertifikatsstudiengangs Gender Studies. 
 Baustein 2: Abbau institutioneller und administrativer Barrieren (Arbeitsstelle Gender Studies,  
 Projektleitung: Prof. Dr. Barbara Holland-Cunz und Dr. Tina Jung)

 Schreibwerkstatt Exposé/Projektplan: Forschungsvorhaben überzeugend darstellen  
 (GGS, Projektleitung: Dr. Kerstin Lundström)

 Take Care: Projekt zur Gesundheitsförderung von Mädchen und Frauen mit geistiger Behinderung  
 (Fachbereich 03, Projektleitung: Prof. Dr. Reinhilde Stöppler und Dr. Karoline Klamp-Gretschel)

In 2017 wurden die folgenden sechs Projekte gefördert:

 Förderung von Karrierechancen für Nachwuchswissenschaftlerinnen in der Postdoc-Phase  
 (Fachbereich 04, Projektleitung: Dr. Michael Novian)

  Dezentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte bei der Begleitung von Einstellungs- und  
 Auswahlverfahren unterstützen (Fachbereich 04, Projektleitung: Dr. Michael Novian)

  Mehr Zeit für Forschung: Hilfskräfte für Postdoktorandinnen mit Kindern – Pilotprojekt und Studie  
 (Fachbereich 05, Projektleitung: Dr. Birte Christ)

  Erhöhung der Attraktivität der Physik für Studentinnen und Nachwuchswissenschaftlerinnen  
 durch plasmamedizinische Forschung (Fachbereich 07, Projektleitung: Prof. Dr. Markus H. Thoma)

 Interdisziplinäre Nachwuchs-Forscherinnengruppe Politiken der Reproduktion 
 (GGS, Projektleitung: Dr. Kerstin Lundström und Dr. Tina Jung)

  Selbstmarketing für Nachwuchswissenschaftlerinnen (GGS, Projektleitung: Dr. Kerstin Lundström)

IDEENIDEENIDEEN
WETTBEWERB

Frauenförderung & Gleichstellung

Die Förderrichtlinien zur aktuellen Ausschreibung � nden Sie unter: 
www.uni-giessen.de/org/admin/rs_jlu_intern
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PROMOTIONSABSCHLUSSFÖRDERPROGRAMM 

Das Promotionsabschlussförderprogramm ist eine Maßnahme, um besonders qualifizierte Nach-
wuchswissenschaftlerinnen mit Familienaufgaben an der JLU zu unterstützen. Im Büro für Chancen-
gleichheit werden jährlich Mittel zur Finanzierung von Stipendienmonaten zur Verfügung gestellt, um 
Verzögerungen beim Abschluss der Promotion, die beispielsweise durch Schwangerschaft, Mutter-
schutz oder Elternzeit, die Versorgung von Kindern und/oder anderen Angehörigen entstanden sind, 
zu kompensieren.

Im Berichtszeitraum übertraf die Anzahl der Bewerbungen die zur Verfügung stehenden Stipendienmo-
nate um ein Vielfaches und unterstrich damit erneut nicht nur den Erfolg, sondern auch die Notwen-
digkeit dieses Förderprogramms. Alle Bewerberinnen wurden zu Auswahlgesprächen unter Leitung der 
zentralen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten ins Büro für Chancengleichheit eingeladen. Diese Ge-
spräche bilden die Grundlage für die Diskussion der Anträge in der Gleichstellungskommission.

In 2016 konnten insgesamt vier und in 2017 insgesamt acht Bewerberinnen über dieses Programm 
eine Förderung erfahren. Es hatten sich jeweils zwölf Kandidatinnen in der neunten und zehnten Aus-
schreibungsrunde beworben. Die Förderdauer beträgt bis zu zwölf Monate.

Eine besondere Auszeichnung erfuhr das Promotionsabschlussförderprogramm der JLU von Seiten 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), die das Programm in 2017 in den Instrumentenkas-

ten der DFG aufnahm. Damit ist das Promotionsabschlussförderprogramm der JLU nun bundesweit 
modellgebend.

SEMINAR- UND COACHINGPROGRAMM 

Im Rahmen des Seminar- und Coachingprogramms für Nachwuchswissenschaftlerinnen in der Post-
doc-Phase wurde ein Förderfonds für Postdoktorandinnen und Juniorprofessorinnen eingerichtet, 
über den Wissenschaftlerinnen Mittel für Workshops, Coachings und Fortbildungen gewährt werden. 
Gefördert werden Zusatzqualifikationsmöglichkeiten, die Frauen in der Postdoc-Phase für die Über-
nahme von Management- und Lehraufgaben im Bereich des Wissenschaftssystems und für die Über-
nahme von Leitungsverantwortung sowie die Vorbereitung auf selbständige Tätigkeiten im Rahmen 
von forschungsbasierten Ausgründungen qualifizieren.

Eingerichtet im Zuge der Umsetzung des Professorinnenprogramms II, steht im Fokus des Programms 
die gezielte Individualförderung weiblicher Postdocs und Juniorprofessorinnen für Qualifikationsziele 
innerhalb und außerhalb des Wissenschaftssystems. Der hohe Spezialisierungsgrad dieser Zielgruppe 
erfordert passgenaue Unterstützungsformate, die die Antragsstellerinnen selbst definieren.

Seit Juni 2016 ist das Seminar- und Coachingprogramm ausgeschrieben. Anträge können jederzeit an 
das Büro für Chancengleichheit gestellt werden und die Mitarbeiterinnen beraten im Bedarfsfall im 
Vorfeld bei der Antragsentwicklung.
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DUAL CAREER SERVICE

Der Dual Career Service (DCS) der JLU wendet sich gezielt an die Partner und Partnerinnen neu beru-
fener Professorinnen und Professoren und unterstützt bei der beruflichen Neuorientierung in Gießen 
sowie bei der Auswahl geeigneter Schulen und Kitaplätze. 

Etablierte Netzwerke stärken unser Unterstützungsangebot und tragen zur Qualitätssicherung bei. Die 
JLU gehört dem Dual Career Netzwerk Deutschland (DCND) und dem regionalen Dual Career Netz-
werk Metropolregion Rhein-Main (DCN-MRM) an und arbeitet mit verschiedenen Hochschulen, For-
schungseinrichtungen sowie Wirtschaftsunternehmen zusammen.

Die Arbeit des Dual Career Service an der JLU konnte in 2016 und 2017 erfolgreich fortgesetzt werden. 
Die Kernaufgabe der Servicestelle ist die Unterstützung von Karrierepaaren bei ihrer Suche nach 
einer neuen beruflichen und persönlichen Perspektive in der Gießener Region.

Im Oktober 2017 stellte der Dual Career Service sein Angebot in einem zweisprachigen Flyer unter 
dem Motto Doppelte Karriere gemeinsam leben. Two Careers one home sowie mit einem neuen Logo vor.

Im Rahmen der Netzwerkarbeit fanden im Berichtszeitraum eine Reihe von
Kooperationsveranstaltungen statt:

 13. Netzwerktreffen des Dual Career Netzwerk Deutschland 
 (09./10. Juni 2016, Universität Hamburg)

 2. Jahrestreffen des Dual Career Netzwerk Metropolregion Rhein-Main 
 (7. Juli 2016, Goethe-Universität Frankfurt)

  Unterzeichnung des Abkommens Memorandum of Understanding mit dem Dual Career Netzwerk  
 Metropolregion Rhein-Main (Dezember 2016)

 14. Netzwerktreffen des Dual Career Netzwerk Deutschland 
 (26./27. Januar 2017, Georg-August-Universität Göttingen)

 Workshop Stellen- und Weiterbildungsrecherche für sämtliche Netzwerkmitglieder und 
 Dual Career Partner und Partnerinnen (17. Mai 2017, Agentur für Arbeit, Darmstadt)

  Newcomers Day des Arbeitskreises Willkommenskultur der Regionalmanagement Mittelhessen  
 GmbH (27. Juni 2017, Biomedizinischen Forschungszentrum Seltersberg (BFS) der JLU)

 15. Netzwerktreffen des Dual Career Netzwerk Deutschland 
 (16./17. November 2017, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn)

Kontakt
Contact details

Justus-Liebig-Universität Gießen
Email: Dual.Career@admin.uni-giessen.de
www.uni-giessen.de/cms/dualcareer

Um Sie bestmöglich zu unterstützen, arbeitet der Dual 
Career Service der Justus-Liebig-Universität Gießen mit 
verschiedenen Hochschulen, außeruniversitären For-
schungseinrichtungen, Wirtschaftsunternehmen sowie mit 
Einrichtungen und Behörden der Stadt und der Umgebung 
zusammen. 

Etablierte Netzwerke stärken unser Unterstützungsangebot 
und tragen zur Qualitätssicherung bei. Die Justus-Liebig-
Universität gehört dem Dual Career Netzwerk Metropolregion 
Rhein-Main und dem Dual Career Netzwerk Deutschland 
(DCND) an.

Mitgliedschaften und Netzwerke

To give you the best possible support, the Dual Career 
Service at Justus Liebig University Giessen cooperates with 
diff erent universities, non-university research institutions, 
businesses, institutions and authorities in the town and the 
surrounding area.

Established networks improve the service we can grant and 
contribute to quality assurance. Justus Liebig University 
belongs to the Dual Career Network Metropolitan Region 
Rhine-Main and the Dual Career Network, Germany (DCND).

Memberships and networks

Doppelte Karriere gemeinsam leben
Two careers one home

Doppelte Karriere gemeinsam leben
Two careers one home
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SERVICESTELLE GENDER IN DER LEHRE

Genderwissen und Genderkompetenz nachhalti g in Lehrveranstaltungen zu verankern, ist ein zentra-
les Ziel der Gleichstellungspoliti k der JLU, zu dessen Erreichung die Servicestelle Gender in der Lehre 
beiträgt. Die Servicestelle steht Fachbereichen und Lehrenden für Informati onen und Beratung zur 
Verfügung, knüpft  Netzwerke und unterstützt die Weiterentwicklung bestehender Maßnahmen eben-
so wie innovati ve Ideen und Projekte.

Neben individueller Beratung ist ein zentrales Aufgabenfeld der Servicestelle die Vergabe von 
Mitt eln zur Förderung von Lehrveranstaltungen, Seminarbegleitungen und Vorträgen zu Themen 
der Frauen- und Geschlechterforschung. In den Jahren 2016 und 2017 konnten insgesamt 24 zusätz-
liche Veranstaltungen über diesen Mitt elpool fi nanziert werden. Die Erhöhung der Lehre mit einem 
Fokus auf die Kategorie Gender war auch im Kontext der Gespräche zu den Zielvereinbarungen mit 
einer Vielzahl der Fachbereiche Thema.

Ein Schwerpunkt der Arbeit lag im Berichtszeitraum auf der Entwicklung eines hessenweiten Netz-

werks Gender in der Lehre, für das die Servicestelle der JLU auf Initi ati ve der Landeskonferenz 
der Frauen- und Gleichstellungsbeauft ragten (LaKoF) die Geschäft sführung übernommen hat. Die 
Servicestelle lädt als Gastgeberin zweimal jährlich zum Netzwerktreff en an die JLU ein.

Das Netzwerk setzt sich zum Ziel, ein Forum zur Stärkung des Täti gkeitsbereichs Gender in der Lehre 
an hessischen Hochschulen zu sein. Es fördert den hochschulübergreifenden und interdisziplinären 
Austausch von Erfahrungen und Informati onen und trägt so zur Entstehung von produkti ven Synergie-
eff ekten bei.

Das Netzwerk steht Personen in Hochschul- und Forschungseinrichtungen sowie Beschäft igten der 
hessischen Hochschulen und Interessierten off en, die sich an ihrem Arbeitsplatz für die Integrati on 
von Genderaspekten in die Lehre einsetzen. Hierzu gehören Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in For-
schung und Lehre, in der hochschuldidakti schen Weiterbildung, in der Verwaltung und aus den Frau-
en- und Gleichstellungsbüros der hessischen Hochschulen. Alle Mitglieder sind an wechselseiti gem 
Austausch, kollegialer Beratung, gegenseiti ger Unterstützung, gemeinsamen Initi ati ven und Erkennt-
niszugewinn interessiert. (htt p://www.uni-giessen.de/hessenweitesnetzwerkgenderlehre)

Im Februar 2016 fand das Gründungstreff en für das Netzwerk Gender in der Lehre an der JLU statt . 
In den Jahren 2016 und 2017 standen neben der Erarbeitung eines Selbstverständnisses, kollegiale 
Beratung zur Opti mierung von Arbeitsprozessen und der Austausch von Best Practi ce im Zentrum der 
Zusammenarbeit.
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AUS DEM AUDIT FAMILIENGERECHTE HOCHSCHULE

Seit 2005 ist die JLU als familiengerechte Hochschule zerti fi ziert. Das Qualitätssiegel audit familien-
gerechte hochschule wird von der berufundfamilie Service GmbH nach einem Auditi erungsverfahren 
verliehen, das alle drei Jahre an der JLU durchgeführt wird.

Im Berichtszeitraum stand die Umsetzung der Zielvereinbarungen zum audit familiengerechte hoch-
schule 2015  - 2018 im Fokus. 

Als besonderer Erfolg konnte die Anzahl der Eltern-Kind-Räume von vormals fünf auf insgesamt acht 
erhöht werden. Neu eingerichtet wurden ein Raum im Campusbereich Recht und Wirtschaft  und zwei 
Räume im Campusbereich Seltersberg/Medizin.

Darüber hinaus wurde in 2016 die AG Internati onale Studierende/Beschäft igte gegründet, deren 
Federführung beim Akademischen Auslandsamt liegt. Um die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für 
internati onale Studierende und Beschäft igte zu verbessern, wurde in einem ersten Arbeitsschritt  die 
Internetseite Kind und Studium des Studentenwerks ins Englische übersetzt.

Im September 2016 wurde der Zwischenbericht zum Erhalt des Zerti fi kats audit familiengerechte 

hochschule von der berufundfamilie Service GmbH positi v beschieden. Ende 2017 ist die JLU erneut 
in die Re-Auditi erung eingetreten und hat dafür einen Abschlussbericht eingereicht. In 2018 wird die 
JLU das Dialogverfahren durchlaufen, den fünft en Re-Auditi erungsprozess, durch den familiengerechten 

Arbeits- und Studienbedingungen der JLU vom Auditor überprüft  und mit ihm gemeinsam weiterent-
wickelt werden.

In 2016 begrüßte die Arbeitsgruppe audit familiengerechte hochschule Heike Siebert-Rothland (Perso-
naldezernenti n) als neues Mitglied. Verabschiedet wurden Jörg Wagner (Personaldezernat), Katharina 
Naumann (Internati onal Graduate Centre for the Study of Culture, GCSC) und Dr. Sabine Will (Stabs-
abteilung Lehre). 

Die Arbeitsgruppe audit familiengerechte hochschule begrüßte in 2017 als neue Mitglieder Klaus 
Dieter Beck (Dezernat Liegenschaft en, Bau und Entwicklung), Silvia Boide (GCSC) sowie Melanie 
Schneider und Cyrill Alexander Stransky (beide Autonomes Familienreferat des AStA). Aus der Arbeits-
gruppe verabschiedet haben sich in 2017 Prof. Dr. Uta Meier-Gräwe (Fachbereich Agrarwissenschaft en, 
Ökotrophologie und Umweltmanagement), Irmel Weitzel (Dezernat Liegenschaft en, Bau und Entwick-
lung) sowie Sarah Mende und Jessica Schütz (beide Autonomes Familienreferat des AStA).

Für ihr Engagement in der Arbeitsgruppe sei allen neuen und ehemaligen Mitgliedern herzlich gedankt.
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AUS DER GLEICHSTELLUNGSKOMMISSION

Seit März 2009 als präsidiale Kommission auf Dauer eingerichtet, berät und unterstützt die Gleichstel-
lungskommission das Präsidium bei der Weiterentwicklung von Gleichstellungsstrategien und bei der 
Umsetzung von gleichstellungsfördernden Maßnahmen. Die Kommission unter Vorsitz des Präsiden-
ten setzt sich aus Gleichstellungsexperti nnen und -experten sowie Vertreterinnen und Vertretern aus 
sämtlichen Statusgruppen der Fachbereiche zusammen und zieht bei Bedarf externe Beratung hinzu.

Bereits in 2015 ist die Gleichstellungskommission in eine Refl exionsphase zur Weiterentwicklung der 
Gleichstellungspoliti k der JLU getreten. In 2016 und 2017 stand die Entwicklung eines neuen Gleich-

stellungskonzepts im Fokus.

Die zentrale Herausforderung bestand darin, eine gesamtuniversitäre Gleichstellungsstrategie zu 
entwickeln. Diese soll einerseits durch Defi niti on von Zuständigkeiten und Prozessabläufen ein gleich-
stellungsorienti ertes Qualitätsmanagement sicherstellen, und andererseits, Zielsetzungen, Handlungs-
felder und Maßnahmen formulieren. Darüber hinaus war ein zentrales Anliegen die Integrati on des 
gesetzlich geforderten Frauenförderplans in das neue Gleichstellungskonzept 2.0. Grundlage für den 
Prozess der Konzeptentwicklung war der 2014 vorgelegte Abschlussbericht zur Evaluati on der Gleich-
stellungspoliti k der JLU durch das Kompetenzzentrums Frauen in Wissenschaft  und Forschung (CEWS).

Gleichzeiti g widmete sich die Gleichstellungskommission auch der operati ven Umsetzung der gleich-

stellungsfördernden Maßnahmen der JLU. Neben Förderentscheidungen für die Vergabe der Pro-
moti onsabschlussfördersti pendien, beriet die Kommission das Präsidium auch bei der Auswahl von 
Ideenwett bewerbsprojekten und der Vergabe des Helge-Agnes-Pross Förderpreises der JLU.

Im April 2016 begrüßte die Gleichstellungskommission als neues studenti sches Mitglied Melanie 
Mieth und im November 2016 hat sich Prof. Dr. Uta Meier-Gräwe aus der Gleichstellungskommission 
verabschiedet. Für ihr Engagement sei ihr herzlich gedankt.
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